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Die Portelfeage in e Kacren

wird durch neuerliche Erklärungen der parteioffiziöſen
Organe immer verwickelter und unklarer. Auf kon
ſervativer Seite tritt dabei deutlich das Beſtreben zu
Tage, die Nationalliberalen gründlich „über den
Löffel zu barbieren“. Die Antiſemiten und an
ſcheinend auch der Bund der Landwirthe arbeiten
in edlem Wettbewerb dieſen Beſtrebungen ihrer Ge
ſinnungsgenoſſen von der rechten Seite die Hände.
Jn dem 21. ſächſtſchen Wahlkreiſe iſt ſ. Z. der bisherige nationalliberale Candidat, Dr. Ehe als Com

promißcandidat gewählt worden. Von antiſemitiſcher

Seite wird jetzt die Aufſtellung einer Sondercandidatur
angekündigt und das parteiofftziöſe konſervative
Blatt, das „Vaterland“, findet das ganz in der
Ordnung. Es erklärt nämlich, daß alle bisherigen
Verſtonen von dem Abſchluß eines ſämmtlicheſächſiſche Wahlkreiſe umfaſſenden Kartells zwiſchen den

drei Parteien zum mindeſten verfrüht ſeien und fährt
alsdann fort: „Bis jetzt haben nur vertrauliche
und ganz unverbindliche Vorbeſprechungen
über die nächſtjährigen Reichstagswahlen ſtatt
gefunden, die allerdings zu der Hoffnung berechtigen,
daß es ſchließlich zu einer Verſtändigung zwiſchen
den Ordnungsparteien kommen werde. Von einem
Abſchluß der Vermittelungsbeſtrebungen oder gar
von der Annahme eines feſten Abkommens durch die
Parteivorſtände ſind wir aber noch weit entfernt.
Zur Zeit ſteht es alſo noch ganz im Belieben
der verſchiedenen Parteien, überall da, wo ſte Er
folg zu haben glauben, eigene Candidaturen
vorzubereiten, denn in ihren Maßnahmen ſindſte durch verbindliche Verabredungen bis jetzt nicht

beſchränkt. Es ſteht ſonach auch der deutſchſozialen
Reformpartei frei, ihre Vorbereitungen für den
Fall zu treffen, daß es zu einer Verſtändigung nicht
kommen ſollte.“ Uebrigens bemerkt auch die
„Chemnitzer Allg. Ztg.“ zu der antiſemitiſchen
Candidatur im 21. Wahlkreiſe: „Sollten ſte (nämlich
derartige antiſemitiſche Sondercandidaturen) hier und
an anderen gleich gefährdeten Stellen nichtsdeſto
weniger ins Werk geſetzt werden, ſo dürfte wohl der

Bund der Landwirthe ſeine Hand im Spiele
haben und Herr Dr. Oertel in der Deutſchen
Tagesztg.“ aus innerſter Seelenverwandtſchaft heraus
S

Politiſ che ſeberſicht.

Zu den deufſcheport tug ſie Be
ziehungen ſchreibt die „Köln. Ztg.“ unter Bezug
nahme auf die Meldungen von der Londoner Reiſe
des Königs von Portugal: „Ob ein Zuſammentreffen

mit Kaiſer Wilhelm ſtattfinden kann, ſcheint nach den
bisherigen Zeitdispoſttionen nicht ſicher, wenn aber die

Monarchen ſich perſönlich ſehen und ausſprechen
ſollten, ſo würde vas ſicher dazu beitragen, ein ge
wiſſes Mißtrauen, daß manchmal von portugieſitſcher
Seite gegen Deutſchland geäußert wird, zu zerſtreuen.
Wenn aber zugleich berichtet wird, daß bei dieſer

Zuſammenkunft hochwichtige Verhandlungen und Ab
machungen zwiſchen Deutſchland und Portugal ſtatt
finden würden, ſo fehlt für ſolche wohl eine Unter
lage. Wir wüßten nicht, über welche Materien zur
Zeit zwiſchen den beiden Staaten politiſche Ab
machungen getroffen werden könnten.“

OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſchungariſche Ausgleich iſt et immer nicht
fertig. Nach offtzisſer ungariſcher Meldung fanden
in Budapeſt den ganzen Sonntag über ne
der ungariſchen und r Siſchen Miniſter ſtatt.
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peſt über en Joleartf rin geworde n, üglich
einer wichtigen ſtaatsrechtlichen Frage vogegen be

ſtänden noch die Differenzen in ihrer vollen
Schärfe. Ein Termin für die Fortſetzung der Ver
handlungen wurde vorläufig nicht anberaumt. Miniſter
präſident v. Körber hielt am Montag dem Kaiſer
einen Vortrag über die letzten Conferenzen.

Frankreich. Der Ausſtand im nord-
franzöſiſchen Kohlenrevier dehnt ſich, wie
„Wolffs Bureau“ am Sonnabend meldete, über das
ganze Kohlenbaſſin des Pas de Calais aus. Man
zählt jetzt 19 794 Ausſtändige in dieſer Gegend.
Jn den Gruben von Liévin, Carvin und Dourges
iſt der Ausſtand ein vollſtändiger. Jm Gefolge
des Ausſtandes giebt es auch wieder Aus
ſchreitungen. Aus Arras meldet vom Sonnabend
„Wolffs Bureau“: Jn vergangener Nacht ſtieß eine
KavalleriePatrouille in der Umgegend von Béthune
auf einen Trupp Ausſtändiger; es kam zu einem
Handgemenge. Als die Patrouille Verſtärkung er
hielt, wurden die Ausſtändigen zerſtreut. Fünf
Compagnien Infanterie werden dorthin abgehen, um
die Ordnung aufrecht zu halten.

Türkei. Großfürſt Nikolaus iſt in Kon
ſtantinopel ſehr gefeiert worden. Am Sonntag fand
im Palais des Sultans ein Feſtmahl ſtatt. Nach
dem Feſtmahl hatte der Sultan mit dem Großfürſten
eine Unterredung, in welcher der Großfürſt dem
Sultan für die ihm erwieſenen außerordentlichen
Ehrenbezeugungen ſeinen herzlichſten Dank ausſprach.
Der Sultan ſchenkte dem Großfürſten zwei prachtvollePferde und verlieh ihm einen en Orden. Die

Abſchiedsaudienz trug einen ſehr herzlichen Charakter.
Bemerkenswerth iſt, wie „Wolffs Buregu“ hervorhebt,

daß der Großfürſt bei ſeiner Ankunft die Begrüßungs
anſprache an den Sultan in ruſſtſcher Sprache hielt,
die der erſte Botſchaftsdragoman ins Franzoöſtſche
und der Miniſter des Aeußern ins Türkiſche überſetzte.

Weiter wird noch durch das öſterreichiſche amtliche
Telegraphenbureau bekannt gegeben, daß der Groß
fürſt an den Kaiſer Nikolaus ein Telegramm geſandt
hat, in welchem er mittheilte, daß der Sultan bei
jeder Gelegenheit ſeine aufrichtigen Freundſchaftsge
fühle für den Kaiſer betonte und ihn, den Groß
fürſten, mit größter Zuvorkommenheit behandelte.
Kaiſer Nikolaus dankte telegraphiſch und er
neute hierbei die Verſicherung ſeiner Freundſchaft für
den Sultan. Beim Abſchied bat der Sultan den
Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch, Kaiſer Nikolaus
ſeinen unauslöſchlichen Dank für den Beſuch zu
übermitteln, für welchen er dem Kaiſer unendlich
verbunden ſei. Der Sultan ſchenkte dem Groß
fürſten eine mit Brillanten beſetzte Tabatière und
Vaſen aus der Porzellanfabrik im Nildiz.

Bulgarien. Graf und Gräfin Jgnatiew
find am Sonnabend Nachmittag in Sofiag einge
troffen und auf dem Bahnhof von dem Vertreter des
Fürſten, den Miniſtern und Vertretern der ſtädtiſchen
Behörden empfangen worden. Jgngtiew wird von
der bulgariſchen Preſſe ſehr gefeiert. Am Sonntag
empfing er eine macedoniſche e
deren Sprecher Jgnatiew nach der „Voſſ. Ztg.widerte, die Befreiung Macedoniens bilde den enden

Punkt in ſeinem Herzen, das von ihm aufgerichtete
Jdeal von San Stefano werde eines Tages ver
wirklicht worden, die Macedonier müßten ſich aberfür den entſcheidenden Augenblick voehereten Auch

in ſonſtigen Anſprachen friſchte Jgnatiew die Er
innerung an San Stefano auf und ermahnte zum
Zuſammenwirken, zur Geduld und zu Vorbereitungen

Südafrika Daß keine nen für die
„Kaprebellen in e fri F asinſtrument enthalten iſt
Verſprechungen Miln

n, erweiſt ſich in

haftet Se eits ar man a horchte
Weiſe alles, was nur geeignet ſein kann, noch m ehr
Erbitterung unter den Buren zu ſäen. Und dabei
iſt eben erſt, wie das „Buregu Reuter“ am Sonnabend aus Pietermarigburg meldet, mit gewiſſen Be

ſchränkungen für die unter Kriegsrecht Verurtheilten
das Kriegsrecht in Natal aufgehoben worden. Jn
Johanne sburg herrſcht große Unzufriedenheitmit dem neuen eng guſhen Regiment. Am Sonn

abend Abend fand eine Verſammlung ſtatt, welcher
2000 Einwohner beiwohnten. Es wurde beſchloſſen,
eine politiſche Vereinigung zu gründen zu dem Zwete,
die Anſichten der Bewohner von Johannesburg zur
Sprache zu bringen.

Nodamer a. Ueber den Stand des
amerikaniſchen Bergarbeterſtreikes liegen
folgende Meldungen vor: Zu einer außerordentlichenTagung behufs Erörterung der Frage des Kohlen
arbeiterausſtandes wird der Congreß nicht einberufen
werden. Nach dem jetzigen Stande der Angelegen
heit iſt Präſtdent Rooſevelt der Anſicht, daß die
Frage wiederum eine ſolche wird, die der Stagt

Pennſylvanien zu erledigen hat. Wenn dieſer
Staat um Unterſtützung durch Bundestruppen erſucht,
iſt der Präſident bereit, dieſelben zu entſenden. Der
Correſpondent des New York Herald“ in Harrisburg

theilt ſeinem Blatte mit, der Gouverneur Stone von
Pennſylvanien ſei entſchloſſen, die Ordnung in denKohlenrevieren ehe zu erbalten, ſelbſtTwenn er
gezwungen ſein ſollte, die geſammte Miliz des Staates

einzuberufen. Zur Linderung der Kohlen
noth, die eine Folge des Ausſtandes im pennſyl
vaniſchen Kohlengebiet iſt, hat die „International
Mercantile Marine Companie“ (der Morgantruſt)
beſchloſſen, in England 50000 Tonnen beſte
engliſche Kohlen zu kaufen und dieſelben ſo
fort in Dampfern, die der Geſellſchaft gehören, nachden Vereinigten Staaten zu verſchiffen Nach dem
„Daily Telegraph“ ſind dieſe engliſchen Kohlen zur

Vertheilung an die Armen und Hoſpitäler von New
York beſtimmt. Die Verſchiffungen ſollen Flbſt auf
Koſten des laufenden Geſchäfts der Geſellſchaft
Khleunigſt zur Ausführung gelangen. rdem er
halten die Vereinigten Staaten von der Dominion

Coal Company of Canada 100000 Tonnen
Anthracitkohlen überſandt. Ueber neue
Kämpfe auf den Philippinen wird aus
Manila gemeldet: Die Truppe des Oberſten Perſching
hat den MaciuMoros eine völlige Nieverlage beige
bracht; etwa 100 derſelben ſind gefallen oder ver
wundet. 40 beſeſtigte Stellungen der Eingeborenen
ſind genommen und zerſtört. Der Sultan von
Cabugatan iſt an ſeinen Wunden geſtorben. Auf
Seiten der Amerikaner gab es nur zwei Verwundete.
General Davis hat Einſtellung der Feindſeligkeiten
angeordnet, um den bisher feindlich geſtnnten Sul
tanen Gelegenheit zu geben, um Frieden zu bitten.

Mittelamerika. Das Vorgehen der Ver
einigten Staaten in Kolumbien zum Schutz
der Jntereſſen der Union am Jſthmus von Panama
wird immer energiſcher. Admiral Caſey hat neuer
dings dem Gouverneur von Panama bekannt geben
laſſen, daß auf den Eiſenbahnen, ſo lange dieſe unterdem Schutze der Vereinigten Staaten ſahren, keine
Soldaten, Munition oder Waffen befördert werden

dürfen. Jn Venezuela baut die ſiegreiche Re
volution dem Präſidenten Cantro goldene Brücken
zum Rückzug aus ſeiner unhaltbar gewordenen Poſi
tion. Ein Telegramm aus Willemſtad berichtet,
Matos habe an Caſtro geſchrieben und ihn darum
erſucht, das Heer der Au ifſtändiſcheu zu beſichtigen,
um ſich ſe ſt von der Un möglichkeit eines

reichen W andes zu e
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England fortſetzen. Der „Nymphe“ wird die
„Hohenzollern“ begleiten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen
daß Kaiſer Wilhelm gelegentlich ſeiner Fahrt durch
die Niederlande einen Abſtecher zum Beſuche der
Königin Wilhelmina unternehmen wird.

Der Kroupring), welcher wie wir
meldeten, mit der Vertretung des Kaiſers bei der
Enthüllung der beiden Kaiſerdenkmäler in Myslo
witz (Oberſchleſten) betraut iſt, wird in Begleitung
ſeines Hofmarſchalls am Sonnabend, 18. d. M.,
vormittags 11 Uhr dort eintreffen. und nach
etwa dreiſtündigem Aufenthalt die Stadt wieder
verlaſſen. Das definitive Programm zu Der
Feier, die möglichſt glanzvoll geſtaltet werden ſoll,
iſt in einer Commiſſtonsſttzung bereits feſtgeſetzt
worden. Die beiden Denkmaler (Kaiſer Wilhelms I.
und Kaiſer Friedrichs III.), welche am Wilhelmsplatze
in Myslowitz zur Aufſtellung gelangen, ſind Werke
des Berliner Bildhauers Freeſe.

(Prinz und Prinzeſſin Heinrich) von
Preußen haben ihren Landaufenthalt auf ihrem Gute
Hemmelmark bei Eckernförde beendigt und ſind mit
ihren Kindern und dem geſammten Hofſtaate wieder
nach dem königl. Schloſſe in Kiel übergeſtedelt. Von
dort aus gedenkt ſich das hohe Paar in Begleitung
der beiden jüngſten Söhne in dieſen Tagen zu einem
längeren Beſuche an den großherzoglich heſſi
ſchen Hof zu begeben. bei welcher Gelegenheit die
prinzliche Familie im Schloſſe Wolfsgarten Wohnung
nimmt.

(Der Erbprinz und die Erbprin zeſſin
von Sachſen Meiningen) ſind in Sinaja
(Rumänien) eingetroffen und von dem König und
der Königin ſowie der Gemahlin des PrinzenThron
folgers in Predeal empfangen worden.

Die Stellung der Centrumspartei)
bezeichnet die „Köln. Volksztg.“ wie folgt:
„Jnnerhalb des Centrums haben ſich alle Richtungen
geeinigt auf eine an ſich ganz vernünftige Mittel
linie, auf diejenigen Beſchlüſſe, welche die
Commiſſion jetzt endgiltig angeommen
hat. Nachdem jetzt auch der Verwendungsantrag,
welcher unter Benutzung der Mehrerträgniſſe der
Lebensmittelzölle eine Wittwen und Waiſerverſorgung
ſchaffen will, angenommen iſt, ſteht die ganze Fraction

geſchloſſen hinter der Vorlage in Der jetzigen
Commiſſtonsfaſſung. Für einen erheblichen Theil
des Centrums war, wie bekannt, die Durchbringung
dieſes Verwendungsantrages auch im Plenum eine
unabänderliche Bedingung, unter der allein ſie für
die Vorlage in der Schlußabſtimmung eintreten werden
Aber wenn der Tarif überhaupt durchkommt, wird er
an dieſem Antrage gewiß auch nicht ſcheitern; ſowohl
die Rechte wie die Reichsregierung werden ihn dann
ſicher mit in den Kauf nehmen. Auch iſt dieſe Be
dingung weder unbeſcheiden noch unannehmbar. Die
Reichsregierung hätte dieſe Verwendung von vorn-
herein in den Geſetzentwurf hineinſchreiben müſſen.“

(Die Zolltarifcommiſſion) hat am
Montag ihre Arbeiten abgeſchloſſen mit Feſtſtellung
des Berichts.

r Geber den Sumpf), in dem die Re
gierung ſteckt, leitartikelt die „Kreuzztg.“ in ihrer
Wochenſchau wie folgt: „Sachlich bedeutet die Be
endigung der Commiſſionsarbeit ſo viel. daß die
Regierung ſich noch einmal vor die Wahl geſtellt
ſteht, ob ſie ſich aus dem Sumpf, in den ſie mit
ſammt den Parteien hineingerathen iſt, ohne
demüthigende Zugeſtändniſſe herausziehen will, oder
ob ſie es vorzieht, noch tiefer in denſelben hereinzu
gehen und das begonnene Werk als ausſtchtslos auf
zugeben. Wer vie Dinge unbefangen betrachtet, wird
nicht leugnen können, daß dies nicht zu viel ge
ſagt iſt

(Colonigalpoſt) Die Einführung von
Chineſen als Arbeiter nach Samoa hat, wie der
„Voſſ. Ztg.“ aus Apia gemeldet wird, die deutſche
Regierung genehmigt. Das Monopol der Chineſen
einfuhr ſoll der deutſchen Samoageſellſchaft übertragen
worden ſein. Auf die Frage des Gouverneurs, wie
viel Chineſen die Pflanzer in Samoa verlangen, ſind
im Ganzen 87 Arbeiter gefordert worden und weitere
107, ſobald nähere Nachrichten über die Koſten und
Bedingungen eingetroffen ſein werden. Jn dem
Brief der „Voſſ. Jtg.“ wird der Bau eines
Waiſenhauſes gefordert, für die Menge von
Miſchlingskindern, die heute in Ermangelung
väterlicher Erziehung gewöhnlich bei ihren ſamog
niſchen Müttern bleiben und auf dieſe Art, wenn er
wachſen, keineswegs zur Kultur und Blüthe der
Colonie viel beitragen werden. Zum Schluß wird
mitgetheilt, daß die Samvaner am Soldatenſpielen
F eude zu haben beginnen. Auf Sawai hat ſich
unter der Leitung eines norwegiſchen Händlers ein
Eingeborenen- Regiment gebildet, das vor der
Hand 80 Mann zählt. Neuerdings wird an der
Nordküſte ein zweites ſamoaniſches Milizregiment mit
200 Rekruten gebildet, die von einem deutſchen
Pflanzer, einem ehemaligen Offizier, eingedrillt werden.

Provinz und Umgegend.
4 Cöthen, 3. Oct. Das unrühmliche Ende eines

kapitalen Sechzehnenders im herzoglichen Forſtrevier
Großkühna iſt zum Anlaß einer Unterſuchung ge
worden, die überraſchende Reſultate gezeitigt
hat. Es war am Montag vor acht Tagen, als der
Förſter G. in Großkühnau in dem ſeiner Obhut
unterſtellten Revier einen Schuß fallen hörte. Der
Beamte ſtellte ſofort Nachforſchungen an, doch blieben
dieſelben ohne Erfolg. Am Morgen des nächſten
Tages begab ſich der Förſter wieder in ſein Revier,
als er plötzlich in nicht allzu großer Entfernung im
Forſtort „Grauer Steinhau“ abermals eine Büchſe
knallen hörte und kurz darauf in Sehweite einen mit
zwei Ponnies beſpannten Wagen bemerkte. Der
Beamte rief den Kutſcher des Gefährts an, worauf
dieſer, ſtatt zu antworten, ſeine Pferde zur Eile an
trieb und auf einem Feldwege entſchwand. Auf Be
fragen von Landleuten gaben dieſe ihm die Auskunft,
daß es ein herzogliches Geſchirr geweſen ſei. Der
Förſter hat dann unter Mitnahme ſeiner Hunde das
Revier nach etwa gefallenem Wild abgeſucht und
dabei einen ſtarken Sechzehnender, von einem guten
Schuß niedergeſtreckt und ſorglich mit angeſchwemmtem
Schilf zugedeckt, gefunden. Die eingeleitete Unter
ſuchung der Sache lenkte nach der „Cöth. Ztg. zur
allgemeinen Ueberraſchung den Verdacht auf drei in
herzoglichen Dienſten ſtehende Perſonen. Am
Mittwoch früh hat dann der mitbezichtigte Kutſcher
M. ſeinem Vorgeſetzten geſtanden, daß er in Gemein
ſchaft mit dem Unterförſter Sch. von Deſſau und dem
Forſtarbeiter P. auf Wilddieberei ausgegangen ſei.
Den Unterförſter hat ſich vorläufig „krank“ gemeldet,
während die zuſtändige Stelle das Reſultat der Vor
unterſuchung an den Staatsanwalt abgegeben hat.

t Wallwitz (Saalkreis), 4. Oct. Wahrſcheinlich
durch Selbſtentzündüng der Kohlen ging der Kohlen
ſchuppen des Bäckers Raue im benachbarten Teicha
in Flammen auf. Ehe der Brand entdeckt wurde,
hatte er ſich der anſtoßenden Scheune mitgetheilt,
ſo daß auch dieſe ſammt den Erntevorräthen ver
nichtet wurde.

Steinheid Thüringer Wald), 4. Oct. Auf
unſeren Höhen hat die Kälte ſchon ſcharf eingeſetzt,
zeigte doch das Thermometer in der vergangenen
Nacht 4 Wenn die Kälte anhält, ſo. iſt leider
großer Schaden zu befürchen, da vie reichliche Hälfte
der Kartoffelernte noch nicht eingeheimſt iſt.
Auch die Hoffnung, noch einige Neubauten fertig zu
ſtellen, um ſo der durch den großen Brand am 24.
Aug. entſtandenen Wohnungsnoth wenigſtens
einigermaßen zu ſteuern, würde vernichtet werden.

P Magdeburg, t. Oct. In eine fürchter-
liche Lage gerieth in der letzten Nacht der Be
gleiter eines Reitpferdes auf dem hieſtgen Haupt
bahnhofe. Das Pferd ſollte per Bahn nach einem
entfernten Orte geſchafft werden. Die Umladung
auf dem Bahnhofe war bereits von ſtatten gegangen
und der Pferdewärter ſchob den Kopf durch die
wenig geöffnete Schiebethür, um das emſige Treiben
auf dem Bahnhofe zu beobachten. Jn dieſem Augen
blicke ſtieß jedoch eine Lokomotive an den Transport
wagen, die ſchwere Schiebethür flog zu und klemmte
dabei den Kopf des Aermſten ein. Blutüberſtrömt
und mit erheblichen Wunden an den Schläfen brachte
man den Schwerverletzten nach dem altſtädtiſchen
Krankenhauſe.

t Braunſchweig, 5. Oct. Geſtern wurde hier
der Hausdiener Ernſt Roſenſtock aus Ruhla in
Thüringen feſtgenommen, als er im Begriff war, bei
einem hieſtgen Uhrmacher ein Quantum Rohgold zu
verkaufen. Man fand in ſeinem Beſitze noch 6
Goldplättchen im Werthe von 150 Mk., und der
Feſtgenommene geſtand ein, daß er am 22. Sept. in
die Uhrenfabrik von Diehl eingebrochen ſei und dort
Gold und Silber geſtohlen habe. Er ſei dann mit
ſeiner Beute zunächſt nach Leipzig gefahren, wo er
für 70 Mk. Gold verkauft habe, und dann nach
Braunſchweig weitergereiſt. Hier habe er in drei
Uhrengeſchäften für weitere 200 Mk. Gold verkauft,
ſich einen Anzug für 55 Mk. angeſchafft und den
Reſt des Geldes in lüderlicher Geſellſchaft durch
gebracht.

Leipzig, 4. Oct. Der Arbeiter Hermann
Wilke wurde heute von einem Motorwagen der
Leipziger Elektriſchen Straßenbahn umgerannt und
eine kurze Strecke mit geſchleift. Hierbei erlitt
der Bedauernswerthe ſo ſchwere Quetſchungen, daß
er kurze Zeit darauf ſeinen Geiſt aufgab. Den
Wagenführer ſoll nach Ausſage von Augenzeugen
kein Verſchulden treffen, da der Verunglückte ganz
kurz vor dem nahenden Motorwagen den Bahnkörper
betreten hat und es infolgedeſſen nicht möglich ge
weſen iſt, den Wagen rechtzeitig zum Stehen zu
bringen. Der Fall mahnt das Publikum aufs neue
zur äußerſten Vorſicht beim Ueberſchreiten der Bahn
gleiſe, er mahnt aber auch andererſeits die Wagen
führer, an lebhaft frequentirten Straßen die Fahr
geſchwindigkeit möglichſt zu mäßigen.

Vermiſchtes.
(Stadtrath Guſtav Kauffmann) iſt am Sonntag

Mittag auf dem Luiſen Friedhof am Fürſtenbrunner Weg in
Weſtend an der Seite ſeines Vaters zur Ruhe beſtattet worden.
Entſprechend dem Wunſch des Verſtorbenen vollzog ſich der
Trauerakt in den ſchlichteſten Formen. Aus der Fraktion der
Freiſinnigen Volkspartei erwieſen die Abgeordneten Fiſchbeck,
Goldſchmid,. Hermes, Max Hirſch, Kreitling, Langerhans,
Albert Träger, Wiemer dem Verſtorbenen die letzte Ehre.
Die Magiſtratsmitglieder mit dem Oberbürgermeiſter Kirſchner
waren faſt vollſtändig erſchienen, ebenſo zahlreiche Stadtver
ordnete, unter ihnen Abg. Singger. Von den Mitgliedern der
Freiſinnigen Vereinigung nahmen die Abg. Barth und
Pachnike an der Trauerfeier theil. Aus Kauffmanns Reichs
tagswahlkreis Liegnitz- Goldberg Haynau war der Stadtv.
Meyenburg aus Liegnitz erſchtenen, um einen Kranz an der
Bahre niederzulegen. Nachdem die Mutter des Heimgegange
nen mit ſeinen beiden Söhnen vor dem Sarge Platz genommen,
hielt Prediger Fiſcher von der Jeruſalemer Kirche die
Trauerrede, der er den Text zu Grunde legte: „Sei getreu
bis in den Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens geben.“
Er ſchilderte Kauffmann als Menſchen, deſſen hervorragendſter
Zug die Treue geweſen ſei, die Treue gegen die Seinen, gegen
ſich ſelbſt und Treue ſeiner Arbeit. Er ſchilderte das Familien
keben des Verſtorbenen, der ſeiner Mutter ein treuer Sohn
und ſeinen Kindern ein treuforgender Vater geweſen ſei. Jm
vollſten Lichte aber erſtrahlte ſeine Ueberzeugungstreue, die thun
beſtimmte, auf dem Wege weiter zu wandeln, den er als
richtig erkannt hatte. Seine fortſchrittliche Geſinnung ent
ſtammte den Jdealen, die er ſich aus ſich ſelbſt gebildet hatte
und die ihn raſtlos vorwärts ſtreben ließen und ihn befähigten,
ein aufrichtiger Diener des Volkes zu werden. Darum wollte
auch treu der Geſammtheit dienen, der Stadt und dem Staate,
und ſeine hervorragenden Arbeiten im Dienſte der Gemeinde
ſowie als Mitglied des Reichstags, wo er an der Schöpfung
des Bürgerlichen Geſetzbuchs hervorragenden Antheil hatte,
waren lediglich der Ausdruck ſeines Pflichtgefühls. Um ſo
bitterer mußte er es daher empfinden, als es ihm verſagt
wurde, an die Spitze der Stadt zu treten, um dort ein er
weitertes Feld ſeiner Thätigkeit zu erhalten. Dieſe Ent
täuſchung habe ihm das Herz gebrochen. Aber auf dem
Kranken und Sterbelager habe er mit unerbitterlicher Treue
ſeiner Pflicht nachkommen wollen, und blutenden Herzens habe
er Verzicht geleiſtet, als er einſah, daß ſeine körperliche
Schwäche ihn unfähig mache zur Ausübung des ihm zuge
dachten Amtes. So habe er ſtets verſtanden, ſeine Perſon
der Sache unterzuordnen. Ein Quartetgeſang „Selig ſind
die Toten“ beendigte die ſtimmungsvolle Feier in der Kapelle
Dem Sarge vorauf ſchritten Abordnungen des fortſchrittlichen
Vereins Waldeck und des Berzirksvereins Alt Berlin mit den
Vereinsbannern. Hochauf häuften ſich über dem Hügel die
Kranzſpenden, die Zeugniß ablegten von der Verehrung für
den Heimgegangenen.

Die Einbrecher im Automobil.) Die Pariſer
Diebe gehen mit der Zeit mit. Das Zweirad genügt ihnen
nicht mehr, ſie arbeiten jetzt mit Automobile. Vier dieſer
Herren Pechauvin, Luiren Debray, Paul Bromet und
Alphonſe Deslandes hatten ſich zuſammen ein Automobil ge
kauft, das Pechauvin als geprüfter Führer lenkte. Mit dieſem
Fahrzeng durchſtreiſten ſie die Umgebung von Paris, plünder
ten, wo es anging, eine Villa aus, luden den Raub auf
ihre Maſchine und kehrten als die chieſten Gentlemen nach
Paris zurück. Jhr Calcul hatte nur einen Fehler. Sie
hatten nicht bedacht, daß Automobile zuweilen Mucken
haben und ſtreikken. Jn Moret wurde dieſer Tage
ein Feſt mit Feuerwerk veranſtaltet, und dieſen Anlaß
benutzten die Herren Diebe, um gleich vier Villen
auszurauben, welche von ihren Bewohnern verlaſſen
waren. Aber die Maſchine verſagte. Nun begaben ſich
Pechauvin und Debray zur Eiſenbahn, um aus Paris das
Werkzeug zur Reparatur zu holen. Bromet und Deslandes
ſchoben das Auto zu einem Gaſthauſe, um es dort einzu
ſtellen und dann auch in die Stadt zu fahren. Während ſie
auf den nächſten Zug warteten, betranken ſich die Zweti,
ſtiegen mit Fahrkarten dritter Klaſſe in ein Coupeé erſter
Klaſſe, wurden ertappt, feſtgenommen, und man fand bei
ihnen Silber und Juwelen, über deren Erwerb ſie ſich nicht
ausweiſen konnten. Inzwiſchen waren die Diebſtähle bemerkt
worden und als Pechauvin und Debray zu ihrem Automobil
zurückkehrten, wurden auch ſie abgefaßt und in das Gefängniß
zu Fontainebleau eingeliefert.

(Denkmalsenthüllung) Jn Offenbach fand
Montag Vormittag anf dem Friedhofe die Enthüllung des
von der Königl. Staatsbahnverwaltung geſtifteten Denkmals
für die bei dem Eiſenbahnunglück am 8. November v.
J. umgekommenen Perſonen ſtatt. An der Feier nahmen
Vertreter der Behörden, Angehörige der Verſtorbenen und ein
zahlreiches Publikum theil. Eiſenbahndirectionspräſident
Thomeé legte einen Larbeerkranz an dem Denkmal nieder und
hob in einer Anſprache hervor, das Denkmal ſei kein Sühne
denkmal, ſondern die Bahnverwaltung habe ſich nur deshalb
ausnahmsweiſe zur Stiftung deſſelben bereit erklärt, weil die
ſterblichen Ueberreſte der Umgekommenen nicht einzeln zu er
kennen waren. Er übergab dann das Denkmal der Stadt, in
deren Namen es Bürgermeiſter Brink übernahm.

(Geſtürzt.) Der Kommandeur der Leib Huſarenbrigade,
Generalmajor v. Mackenſen, wurde, nach dem „Lok.Anz.“
bei der Fuchsjagd des weſtpreußiſchen Reitervereins beim
Nehmen eines Grabens von einem Artillerieoffizier angeritten.
Das Perd des Generalmajors ſtürzte und Mackenſen erlitt
einen ſchweren Knöchelbruch.

(Ergriffen.) Der nach Unterſchlagung von 120 000
Mark flüchtige Konkursverwalter Hegert aus Spandau
iſt in Frankreich ergriffen. Die Auslieferungsverhandlungen
ſind bereits eingeleitet.
e S e

Lotterie.
Die Düſſeldorfer Ausſtellung nähert ſich ihrem Ende.

Nach Millionen zählen die Femden, die zu ihrem Beſuche in
dieſem Sommer nach Düſſeldorf kamen. Wohl Alle denken
mit Freuden an die Ausſtellung zurück, wo ſie ſo unendlich
viel des Schönen und Guten geſehen haben. Manch einer
wird ſich wohl auch ein Anden en in greifbarer Geſtalt von
Düſſeldorf mitgenommen haben. Dazu gehören in erſter
Reihe die Looſe der Ausſtellungslotterie, deren Beſitzer mit
großer Spannung dem Ende der Ausſtellung d. h. dem
Ziehungstermin (am 15. October und folgende Tage) ent
gegenſehen mögen. Daß nun mancher ſchon ſich eins der
ſür die Lotterie angekauften Stücke im Stillen ausgewählt
hat und er zu gewinnen hofft, beweißt die gerade in letzter
Zeit eingetretene, außerordentlich ſtarke Nachfrage nach Looſen.
Es iſt alſo mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß am 15. ds.
Mts. das Glücksrad ſich zu drehen beginnt und die Glücks
nummern in ſeiner launenhaften Weiſe vertheilen wird. Glück auf.
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zu beziehen.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Veranwortuno.

Autliches.
Jm GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei der unter

Nr. 5 eingetragenen Genoſſenſchaft „Merfe
Burger Spar und Bauverein, eingetragene e
Genoöſſenſchaft mit beſchränkter Haſtpflicht“ Fol

Den Vorſtand bildengendes eingetragen:
EmilOskar Kühn, Dreher,

LandesSecretair und Rendant,
lin g, Secretariatsaſſiſtent, Rein hold WalterBrauer, Albert Röt m Tiſchler, ſämmtlich hier.
Das Statut vom 8. Mai 1899 iſt durch Be
ſchluß der Generalverſammlung vom 21. Juni1902 abgeändert in 88 17 bis einſchließlich

25, 29, 38 bis einſchließlich 40. Mündlicheund ſchriftliche Willenserklärungen des Vor
ſtandes ſind für die Genoſſenſchaft verbindlich,
wenn ſie durch den Vorſitzenden oder deſſen
Stellvertreter und zwei Vorſtandsmitgliedern
erfolgen. Schriftliche Willenserklärungen des
Vorſtandes geſchehen in der Weiſe, daß die

Zeichnenden zu der Firma der Genoſſenſchaft
oder zu der Benennung des Vorſtandes ihre
Namensunterſchrift beiſügen. Der Vorſtaud be
ſteht aus fünf Mitgliedern und zwar aus den

Eilert,

3 alten Mitgliedern Kühn, Eilert und Dibling
und den an Stelle der ausgeſchiedenen Mit
glieder Regel und Waſchau gewählten Brauer
Reinhold Walter und Tiſchler Albert Röhm,
Beide von hier. Die Amisdauer der Vor
ſtandsmitglieder erſtreckt ſich bis zum Ablauf
des auf den Tag der Wahl folgenden 5. Ge
ſchäftsjahres. Alle Jahre ſcheidet ein Vorſtands
mitglied aus, welches jedoch wieder wählvar iſt.

Merſeburg, den 2. October 1902.
Königliches Amtsgericht, 4. Abth.
Bei Nr. 6 des GenoſſenſchaftsRegiſters

„Conſum Verein zu Merſeburg und Umgegend
eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haft
pflicht“, iſt vermerkt, daß in Lützen eine
Zweigniederlaſſung errichtet iſt

Merſeburg, den 3. October 1902.
Königliches Amtsgerirht, Abth. 4

u gsverstei Sr.en ven 8. Oct. er.,r mittags 10 Ahr,
verſteigere ich im „Schützen haus hierſelbſt

1 Sephea, Sophattſch,
1 Polſterſeſſet, 4 Rohr
ſtuhle

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 6. October 1902.

Wenwunzeaznne, Gerichtsvollzieher.

2 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehörzum 1. Januar beziehbar Krenzſtrafe
rBohzrrnng
2 Kammern, Küche und Zubehör,

Waſfſerleitung, Vorzärtchen, Preis 245 Mark,
ſofort oder I. Januar beziehbar. Näh. durch

O. Aus e l. Leunger Str. 4.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

kl. Ritterſtraßze 16.

2 Stuben,

Karl Leib

Vankfonds am I. Febr. 1902Skvtd end im Jahre 1502

Vertreter in erſeburg:

n Gelee v benss erſicherungsbant
auf Gegenſeitigkeit.

Verſicherungsbeſtand am I. Febr. 1902.

30 bis 135 der Jahres Normalprämie
je nach dem Alter der Verfſicherung.

Kauſmann Paul Thiele,
ße Ritterſtraße 15.

810 Millionen Mark.
267 Millionen Mark.

bedeutet jeder Erwerb, die ganze Verdienſtfrage
reicht, ſich zu Wohlſtand,

Preis 2,00 Mk., Nachn. 2,30 Mk.u. Wegeaufführt, die zu Vermögenfführen.

Eine Jagd nach dem Glück!
Kapital und Vermögen emporarbeitet.

der heutigen vorgeſchrittenen Zeit erreichen, informiren Sie ſich an Hand der „Reorgauiſation“,de die Grundlagen des Wohlſtandes beleuchtet und Mittel

Berlin, Friedrichstr. 16. Voss. Auskunftei u Verlag

des Menſchen. Wohl dem, der des Glück er
Wollen Sie dieſes Ziel in

VorbereſtungseCursuus
Für das ehrerinnenesemimarr,

Gertrud Scharfe, Halle a. S., Sophienſtr. 18. Sprechzeit 10 11.

in großer Dransport beſterm ſchwerſter

Weſermarſch Kühe
und Färſen

ſteht von heute ab wieder bei mir

GprgJe lephon n 28.

zu vermiethen u. I. Jan.
zu beziehen Preiteſtraſßze 5.

2 Wohnungen zu 165 u. 260 Mk., zu vermiethen und 1. October oder ſpäter zu beziehen

Näheres Menſchauer Strafe S.
Ein kleines Logis, für ein Paar einzelneLeute paſſend, zu Miene

r. Sixtiſtraße 8.
Wohnung für 200 c zu Neujahr zu be

ziehen Zu erf gaen in der Exved. d. Bl

Beſſeres Gareon-Lagts
ſofort zu vermiethen Burgſtraſßze 13, II.
Eine freundliche Wohnung Stude, Kammer,

Küche Preis 45 Thaler, iſt zu vermiethen und
Jan. zu beziehen. Wo ſagt die Exv. d. B h

Freundliche WWohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer mit Zu
behör, zum Januar 1903 zu beziehen.

Kiennrg e. Markt 10.
T. tage Clobigkauer Str. I zu ver

miethen und ſofort zu be ziehen.
Freundſſche Wohnung St. K. K. u Zub.,

an ruhige Leute ſofort oder ſpäter zu vermiethen

kl. Ritterſtrafßze 12.

Kleine Wohnung3 9

Das Parterre Logis im Hauſe Weiſzen
elſer Strafze 5, ſowie die Etege Weißzenelſer Straße 3 ſind zu vermiethen und ſofort

zu beziehen. Näheres Markt 314 im Contor.

l Aiert. eher esGas
und Badeeinrichtung, zu vermiethen u. April
1903 zu beziehen.

Freundliche Familien Wohnung per 1. Jan.
zit vermiethen Roßmarkt 12.

Nenmarkt 75 Stube, Kammer, Küche zum
I. Januar beziehbar zu vermiethen.

Herrſchaftlirhe Woahnnng
r 5 Zimmer und Zubehör, zu ſofort
der 1. Jannar. Offerten sub M L 22
an die Exped. d. Bl.

Ein Logis, St., K., K., für einzelne LeutePaſſend, 28 Thlr, iſt zu vermiethen und event.

ſofort 1. Januar zu beziehen Hirten
ſtraße 4 Lewis Albrecht.Ein d von 2 St., 2 K., K. und Zu
vehör zu vermiethen u. I. Jan. oder 1. April
1903 zu beziehen gr. Ritterſtraße 16.
Kleine Wohnung Stube Kammer u. Küche,
zu vermiethen und Nesjahr zu beziehen

Nenmarkt 45Eine Wohnung, 1. Etage, 2 St., n
Küche und Zubehör, zu vermiethen u. 1. Jan.
1903 zu beziehen Slsbigkauer Str. 11.

Eine kleine Wohnung, für einzelne Leute
paſſend, 1. Januar oder 1. April 1903 zu be
ziehen Breiteſtraßze 14.

Wohnung, 2 Staben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, 1. October »der für ſpäter zu
vermiethen. Zu erfragen

g. Kitterſtrafze 17, part.
54

iſt die ParterreWohnung, beſtehend aus 3

Stuben und 3 Kammern nebſt Zubehör, zu
vermiethen und ſofort zu beziehen. Auskunft
1 Treppe daſelbſt.

Wohnung, I. u. 2. Etage, beſtehend aus
S Stuben, 2 Kammern, 1 Küche und Zubehör,
zu vermiethen und Neujahr reſp. Oſtern 1903

Näheres Lernchſtädter Str. r

I. Etage Gotthardtsſtr. 35
zu vermiethen.

L ad et mit Wohnung, außerdem noch
2 Wohnungen eine größere

und eine kleinere, preiswerth zu vermiethen vnd
1, Januar 1903 zu beziehen Sand 2 Tr.

2 Sehlafstellen
offen Unteraltenburg 9.Anstsnaſgs Hehlafstelle

offen Wagnerſtraßze 3.
Möblirte Wohnung

zu vermiethen Breiteſtraßze 20.
Möbl. zimmer m. Schlafſtube

zu vermiethen Hälterſtraße 16, J.
Freundlich gut möblirtes Zimmer

zu vermiethen Mälzerſtraßze 4, R.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Gut möblirtes Zimmer

zu vermiethen Markt 16, II.
Zu meiner 12 jährigen Tochter und einer

gleichaltrigen Penſionärin ſuche ich noch

ein Kind,
welches hieſige Schule beſuchen ſoll.

Frau Paſtor Oehler, Halle a. S.,
Magdeburgerſtr. 46.

Ver ſeine Frau je hat und vorwärts
kommen will, leſe

Dr. Bock's Buch: „Kleine Familie“. 30 Pfg
Briefm. einſ. G. KIöta sehr Verlag Leipzig.

2 Läuferſchweine ſtehen zu
verkauſen

Kreuzſtraße 5.
Weißeufelſer Str. 19 iſt die 1. Etage,

beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, am 1. Januar zu vermietheu.

Max Seibicke.

Epringbock,
Schweizer Raſſe, ſteht zur Benutzung

Krautſtrafze 9.

Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen Leung Nr. 20.

Ein Satz Pumpen-
RNöhrenbohremit e n ſowie andere Gegen

ſtände, paſſend für Zimmer und Baugeſchäft,
zu ver kanfen Hirtenftraſßze 5

Wäsohne zum Plätten
(Glanzpkätten) nimmt noch an

Ww. Mütlev, Brühl 17
Wäſche

wird angenommen

l Tr.
55Plätten

kl. Sixtiſtraße 2, 1 Tr.
z fe geg. Blutſtock. Kinnmer

e ma m Hamburg, Fichteſtr. 33.

interaäpſol,
Gute Sorten Winteräpfel im Ganzen und

(auch nach Gewicht) empfiehlt

S anLauchſtävter Str. 8s.

MolkereiProducte.
Milch und Butter, Buttermilch ndicke Milch in Satten, ſtets ich Lage

butter, Schmelz und Tafelmargarine,
Garantirt reine Getreide Preßzhefe,

Emmenthaler, Schweizer, Limburger,
Thüringer Stangen, Harzer, Kümmeln
u Tilfiter Käſe in verſchied. Qualitäten

wfet ar Raueh, Narlt

7 Leiter
wagen

in kräftiger Waareund allen Gr ßen, an oder eichenfarbig lacktrt

ſowie auch rohe, die ſogenannten

ſtarken Gehirgswagen,
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Otto Bretschneider,
Eiſenw.Hal., kl. Ritterr.

h

Allem bei Frau Ang. Berger
Enkenplan

ann c Stumpe
berühmte Verlängerungsborden „Trilby“
zur Ausbeſſerung u. Verkängerung von Kleidern
unentbehrlich: nur echt mit Stempel

Mann K. Stumpe“ auf der Borde.Breite 3 4, 5, 7 und 10 Cim.
Wo nicht jede Farbe erhält ich.wende man ſich an die einigen Erfinder

und Fabrikanten
Mann 8 Siumpe, Zarmen.

die Verkaufsſtelle angeben.

Heute Mittwoch früh ſind auf dem hieſigen
Wochenmarkte

friſche Schellfiſche,
ablignturd grüne Heringe

zu haben.

Friſche Sendung

kein
traf ein und empfiehlt billigſt

Max Baust, Burgſtr. 14.

FRTENIE
PatentanwaltSACKLEIPZi

Visitenkarten,
WVerlobungs-Anzeigen,

ſowie alle andern Druckarbeiten geſchmackvoll u

F. Karius, Sriühl 17.

5 Poſtkarten
v. Merſeburg

10 WegM. O. Schultze
Zur Anfertigung ſämmtlicher

Haararbeiten
empfiehlt ſich

Presech, Friſenr.

NieAlt a dagewesen.
Ziehnng vom 15.23. October.

Deutſchlands größte und
chancenreichſte 1 Mark Lotterie

Dusselderfer
Ausſtellungslooſe

mit baaren Geldgewis nen

40000. 30000, 29 960,
15 009, 3 x 196656,

12056 Gew. 500 000mit W. Mk.
11 LooſeLoose à l 10 Mark

Porto u. Liſten 30 Pf. exira, empfiehlt
u. verſendet auch unter Nachnahme

General-Debit

Verd. Schäfer
Düſſeldorf.

Das Spezi tat
Cor ſet Geſchäft

vonBraun Anna Schönleiter,

Schmaleſtraße 24,
bringt den Eingang verſchiedener

Neuheiten in Corſets
bei annehmbaren Preiſen in empfehlende Er
innerung. Sämmtliche Erſatztheile für Corſets
auf Lager. Auch habe einen Poſten Corſets
im Preiſe bedeutend herabgeſetzt.

Anfertigung nach Magßz.
Reparaturen und Waſchen billigſt



Dr. Crato's
Backpulver,

Puddingpulver, Vanillezucker,
Salicyl mit

HrämienVons.

Wer 50 Bons
J einſendet, erhält 1 Doſe Biscuits im

Werthe von Mk. 2,50

e gratis und franeo.
ar Herfurth,öhne,Herm. Büdig, Zurkerwagren.

erfa zbrifKörbi doch

A. G.
Die Verladung von Rüben

an uns auf den StationenMerſeburg r t und
Milzan darf vom 7. d. M.
ab nur jeden
Monkag, Dienſtag

und Mittwoch
erfolgen.

Den hohen Hexrſchaften von Merſe
burg und Amgegend empfiehlt ſich bei
vorkommenden Gelegenheiten als

Lohndiener

nun
ehem. Wer 5 5 pt.
am Sonate her

Freuncehes Sntaenag
zu den e
für Ferne im h Rennen H

frü Teichſtraße 7, von 5.

Halte meine Localitäten angelegentlichtt empfohlen

Hochfeine Weine.
Royal natives

Teleghon 271.

Reif chhaltige Speiſenkarte.
eitestabel.

Franz Städtter.
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Nr. 236. Beilage
Provinz und Umgegend

e Naumburg, 7. Oct. 30. Hauptver-
ſammlung des Lehrerverbandes der Pro
vinz Sachſen. Am erſten Tage, Montag, ſind
etwa 650 Theilnehmer erſchienen. Nachmittags fand
im Rathskellerſaale die Vertreterverſammlung ſtatt.
Der Verband zählt 6935 Mitglieder. Von den
198 Zweigvereinen waren 148 vertreten durch 345
Stimmen. Der Eröffnung durch den Vorſitzenden
Schwärzel Magdeburg folgten verſchiedene Berichte
und die Erledigung verſchiedener Anträge. Die
Bonifikation aus der Haftpflichtverſicherung wird dem
Peſtalozziverein überwieſen. Als Vorſtand des Ver
bandes werden gewählt: SchwärzelMagdeburg,
Friedrich Klein Ottersleben, Lauche Halle, Müller
Schochwitz und Schlothauer Erfurt. Am Abend fand
im gleichen Lokale eine Begrüßung der Gäſte ſtatt.
Herr Meſſerſchmidt hieß die Verſammlung durch einen
ſchwungvollen Prolog, Herr Rector Reiche durch eine
warmherzige Anſprache in der alten Stiftsſtadt will
kommen. Vorträge der Stadtkapelle und Chorgeſänge
des Lehrergeſangvereins unter der Direction des
Lehrers Karl Kunze verſchönten den Abend.

r. Delisſch, 6. Oct. Als Urheber des
Schirmer' ſchen Feldſcheunenbrandes bei Altſchloß
Bitterfeld vom 4. d. M. iſt der Arbeiter Auguſt
Benk aus Bitterfeld ermittelt und verhaftet worden.
Er iſt geſtändig und giebt an, ſich an der Feld
ſcheune niedergelegt und beim Rauchen ein noch
glimmendes Streichholz weggeworfen zu haben, wo
durch der Brand entſtanden iſt. Heute Mittag
brannte das zum Rittergute Lemſel gehörige
Brennerwohnhaus bis auf die Umfaſſungs
mauern nieder. Ueber die Entſtehungsurſachen des
Feuers iſt nichts bekannt. Jm Beerendorfer Forſt
erhängte ſich der ſchon bejahrte Schmiedemeiſter
Wittkopf aus Spröda. Unglückliche Familienver
hältniſſe ſcheinen den Mann in den Tod getrieben
zu haben.

4 Staßfurt, 5. Oct. Heute Nachmittag kurz
nach 6 Uhr entſtand auf dem in der Neuen Welt
1——3 hierſelbſt belegenen Grundſtück der Staßfurter
chemiſchen Fabriken (Etabliſſement Nr. III,
vormals Leisner und Townſend) ein Brand, welcher,
durch den herrſchenden Wind begünſtigt, alsbald
ſolche Dimenſtonen annahm, daß der ganze große
Fabrikcomplex mit ſeinen zahlreichen Gebäuden ein
einziges Feuermeer bildete, gegen welches die her
beigeeilten hieſtgen und auswärtigen Feuerwehren
vollſtändig machtlos waren. Jhre Thätigkeit konnte
ſich nur nach der Richtung hin entfalten, die arg be
drohten Gebäude Privater in der Nachbarſchaft des
Feuerherdes zu ſchützen, was ihnen denn auch dank
der günſtigen Windrichtung gelungen iſt, ſo daß
weiteres Unheil über Familien abgewendet werden
konnte. Als ein Glück iſt es noch anzuſehen, daß
die unter Dampf liegenden großen Keſſel der Fabrik
in Folge der Zerſtörung der Dampfrohre durch die
Oeffnungen derſelben von dem Dampfrdruck befreit
wurden und ſomit keine Exploſion eintrat, die das
Zerſtörungswerk noch grauſtger geſtaltet hätte. Da
der Feuerherd dicht an der ſteinernen Eiſenbahnbrücke

über die Bode lag, ſo mußten die Züge oftmals
durch Wolken von Rauch und Funken hindurchfahren,
was jedoch ohne ernſte Gefahr für die Paſſagiere ge
ſchehen konnte. Wie das Feuer entſtanden iſt, ent
zieht ſich bis jetzt jeder näheren Kenntniß

Staßfurt, 4. Oct. Nachdem erſt vor kurzem
auf dem hieſtgen Güterbahnhofe ſich ein Ent
gleiſungsunfall ereignet, der einen ziemlich erheblichen
Materialſchaden verurſacht hat, iſt geſtern Nachmittag

ein gleicher Unfall auf demſelben Bahnhofe paſſirt.
Als zur angegebenen Zeit ſich ein ſchwerer Fabrikzug
auf der Fahrt nach dem genannten Bahnhofe befand,
entgleiſten auf dem Blumenberger Gleiſe in der
Nähe einer Gleisabzweigung mitten im Zuge fünf
beladene Wagen. Durch den ſtarken Druck der
nachfolgenden Wagen wurden die aus dem
Gleiſe befindlichen Wagen in die Höhe gehoben
und mehrere von ihnen auf vie dicht vorbeiſführende
Straße geworfen, wobei das die letztere abſchließende
Staket zertrümmert wurde und auch die Wagen arge
Beſchädigungen erlitten. Durch den Unfall war ſo
wohl das Blumenberger als auch das Güſtener Gleis
eine Zeit lang geſperrt. Der in einem der aus
dem Gleiſe geworfenen Wagen befindliche Bremſer
Nogalla wurde herausgeſchleudert, erlitt jedoch außer
Abſchürfungen und einem großen Schrecken keine
weiteren Verletzungen, ſodaß er ſich mit Hilfe einiger
Kameraden nach ſeiner Wohnung begeben konnte.
Die Urſache des Unfalls iſt noch nicht aufgeklärt;
da wie bei dem erſten Unfall ſo auch jetzt wieder
eine etwaige falſche Weichenſtellung nicht vorlag, ſo
kann es nur der Unterbau der Gleiſe ſelbſt ſein,
deſſen Mangelhaftigkeit die wiederholten Unfälle ver
ſchuldet. Eine ſtrenge Unterſuchung der geſammten
Gleisanlagen des Güterbahnhofes dürfte im Intereſſe
des Staates hier ſehr wohl am Platze ſein.

a n dI Schsnebeck, 5. Oct. Ein werthvolles
Pferd verunglückte geſtern auf dem Vorland
des ſtädtiſchen Lagerplatzes. Der Platz iſt vom
Speditionsgeſchäft gepachtet, dem auch das
12—-1500 Mk. werthe Pferd gehörte. Der Knecht
hatte mit dem Pferde einen Wagen zurück geſchoben.
Der Wagen gerieth über die Quaimauer und ſtürzte
in die Elbe, das Pferd mit ſich reißend. Das Thier
fiel, ſich überſchlagend, auf den Wagen und ver
wundete ſich ſo ſchwer, daß es verblutete. Aus dem
Waſſer wäre es ſonſt zu retten geweſen.

T Erfurt, 5. Oct. Von einem ſchweren Un
glücksfall wurde der Direktor der hieſtgen Gebr.
Treitſchkeſchen Bierbrauerei betroffen. Während er
im Steigerwald ſpazieren ritt, ſcheute das Pferd und
ging durch. Der Reiter wurde ein Stück geſchleift
und trug ſchwere Verletzungen am Kopfe davon.
Ferner erlitt der Geſtürzte mehrere Rippenbrüche,
ſowie einen Arm und einen Beinbruch. Der Ver
unglückte wurde in einer Klinik untergebracht.

Eisleben, 4. Oct. Der arbeitsſcheue und
dem Trunke ergebene Gelegenheitsarbeiter Eduard
Seidel, im Armenhauſe wohnhaft, kam vorgeſtern
Abend wieder arg betrunken in ſeiner Wohnung
an. Als Seidel die Treppe hinauf wollte, be
kam er das Uebergewicht, ſtürzte ab und brach das
Genick.

t Artern, 4. Oct. Das ſiebenjährige Söhnchen
des Ortsrichters Widder verletzte ſich beim Spiel
am Knie an einem Stumpfe eines mit der Sichel
abgehauenen Ausläufers eines Pflaumenbaumes. Da
die Wunde ſich nicht bösartig zeigte, wurde ſte wenig
beachtet. Nach wenigen Tagen ſtellte ſich plötzlich
Wundſtarrkrampf ein und unter gräßlichen Schmerzen
iſt das Kind geſtorben.

T Heiligenſtadt, 4. Oct. Beim Aufſſtellen
einer Dreſchmaſchine im nahen Dorfe Großſchneen
wurde dem Weißbindermeiſter Althaus der
Bruſtkorb eingedrückt. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

Mühlberg a. E., 5. Oct. Jn dem großen
Speicher der Firma Kirſten u. Seurig im nahen
Strehla iſt ein ſchwerer Einbruch verübt worden.
Die Diebe erbrachen das Thor und verſuchten ins
Innere des Speichers einzudringen, den Geldſchrank
aufzubrechen, was ihnen jedoch nicht gelang. Aus
Aerger darüber, daß ſte leer ausgehen mußten, haben
die Diebe dann verſucht, das Gebäude, in dem große
Mengen Getreide lagern, in Brand zu ſtecken.
Glücklicherweiſe iſt nur ein geringer Brandſchaden
entſtanden.

4 Edersleben, 5. Oct. Jnfolge Blutver
giftung ſtarb vor Kurzem der 15 jährige Schloſſer
lehrling Karl Vogel von hier. Derſelbe hatte ſich
am Arm einen kleinen Ritz zugezogen, dem er jedoch
anfangs keine Bedeutung beilegte. Bald darauf
ſchwoll aber der Arm an, ſodaß ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen werden mußte. Doch leider war
es zu ſpät. Trotzdem dem bedauernswerthen jungen
Menſchen der betr. Arm im Krankenhauſe zu Artern
abgenommen wurde, ſtarb er kurze Zeit darauf.

Auerbachi. V., 4. Oct. Der im 13. Lebens
jahre ſtehende Knabe Theodor Werner aus
Rützengrün hat dem Gendarm zugeſtanden, am
3. October 1901 und auch geſtern, alſo genau ein
Jahr ſpäter in ſeinem Heimathsorte einen großen
Strohfeimen und eine mit Erntevorräthen gefüllte
Scheune angezündet zu haben. Der Junge, der die
That aus purem Uebermuth begangen hat, wurde dem
hieſtgen Amtsgerichtsgefängniſſe zugeführt.

Zittau, 5. Oct. Einen ſchrecklichen Tod
fand hier das 5jährige Dienſtmädchen Marie Lud
wig. Das Mädchen hatte ſich am Donnerstag Abend
beim Füllen verſchiedener Lampen mit Petroleum
die Kleider damit begoſſen, ſo daß dieſe vollſtändig
naß waren. Jn dieſem Zuſtande ging das Mädchen
in die Küche, um nach dem Feuer im Heerd zu
ſehen. Hierbei geriethen die Kleider von unten herauf
in Brand, und das Mädchen erlitt trotz ſchneller Hilfe
derartige Brandwunden, daß es am Freitag im
Krankenhauſe ſtarb.

vokalnachrichte
Merſeburg, den 8. October 1902.

Der geſchäftsführende Ausſchuß zur Veraän
ſtaltung einer Ehrung des Andenkens des

N.

Geh. Sanitätsrathes Dr. Triebel hatte am
Montag Abend alle diejenigen zu einer Verſammlung
eingeladen, welche zu der Sammlung beigetragen
haben. Es ſollte hier über die Verwendung der ein
gegangenen Gelder Beſchluß gefaßt werden. Zu der
Verſammlung hatten ſich etwa 40 Perſonen aus
allen Ständen im Saale der „Reichskrone“ einge
funden. Der zum Ehrenpräſidenten des Ausſchuſſes
erwählte Herr Regierungspräſident a. D. v. Dieſt
eröffnete gegen 9 Uhr die Verhandlungen mit einem
kurzen Bericht über die Thätigkeit des Ausſchuſſes,

zum Merſeburger Correſpondent.
n

der ſich bemüht habe, die be
Sinne des ſel. Herrn Dr. Triebel zu geſtalten und
der Familie deſſelben dahingehende Vorſchläge zu
machen. Dabei habe ſich ergeben, daß die meiſten
Sympathien der Gedanke auf ſich vereinigte, die ge
ſammelte Geldſumme den Triebelſchen Angehörigen
zu Füßen zu legen und dieſen die näheren Be
ſtimmungen über die Verwendung zu überlaſſen.
Herr Stadtrath Zehender theilte als Kaſſtrer des
Ausſchuſſes mit, daß bis jetzt im Ganzen 6177,31
Mk. zuſammengekommen ſind und nach Abzug von
203,20 Mk. Unkoſten dem Ausſchuſſe noch 5974,11
Mk. zur Verfügung ſtehen. Herr Paſtor Delius
ging auf die bisher ſtattgehabten Erörterungen betr. der
in Ausſicht genommenen TriebelStiftung ein und
betonte, daß dieſer Gedanke den Angehörigen des
Verſtorbenen am ſympathiſchſten ſei; jedes äußere
Denkzeichen werde von dieſen dankend abgelehnt.
Jn faſt gleichem Sinne äußerten ſich auch mehrere
auswärtige Theilnehmer an der Sammlung, von
denen Schreiben eingelaufen waren dieſelben er
klärten ſich wohl noch mit der Anbringung einer Ge
denktafel einverſtanden, ſprachen ſtch aber entſchieden
gegen den Bau eines Brunnens oder eines ſonſtigen
koſtſpieligen Denkmals aus. Demgegenüber trat Herr
Amtsgerichtsrath v. Borcke ſehr warm für ein
äußeres Denkzeichen an den Verſtorbenen ein, das
in einem Medaillonbild am Grabe, einem Triebelbrunnen
oder einem ſonſtigen Kunſtwerk beſtehen könne. Die Koſten
würden ſich auf etwa 2000 Mk. belaufen. Der Reſt der
Sammlung würde dann immer noch zu einer Wohl
thätigkeitsſtiftung ausreichen. Herr Forſtrath von
Wangelin trat ebenfalls für ein größeres äußeres
Denkmal ein. Herr Bildhauer Neumeyer erklärte
ſich ſchriftlich bereit, eine Gedenktafel zur Triebel
ehrung koſtenfrei zu liefern. Herr Regierungsrath
Mühlmann bekämpfte den Denkmalsgedanken und
hob hervor, daß eine Stiftung das einzig Richtige
und dem Wirken des Verſtorbenen Entſprechende ſei.
Herr Landrath Graf d' Hauſſonville erklärte,
daß in den Discuſſtonen des Ausſchuſſes die Denk
malsfrage ausgeſchieden ſei, weil nicht im Sinne
Triebels liegend, ebenſo die Gedenktafel am
Hauſe, weil die Familie des Verſtorbenen dagegen
Widerſpruch erhob. Von der Errichtung eines Denk
mals auf dem Friedhofe habe der Ausſchuß Abſtand
genommen der erheblichen Koſten wegen, die die
Stiftung allzu ſehr beſchränkt haben wurden. Nach
einer kurzen Erwiderung des Herrn Amtsgerichtsraths

v. Borcke reſumirte Herr v. Dieſt die Verhand
lungen und ſchritt zur Abſtimmung. Hierbei wurde
der Antrag, die geſammelte Summe ungeſchmälert zu
einer Stiftung für arme Kranke, namentlich aber für
kranke Kinder zu verwenden, mit allen gegen 2
Stimmen angenommen. Die auf Errichtung eines
größeren Denkmals reſp. Denkmal und Stiftung hin
zielenden Anträge waren damit abgelehnt. Herr
Rechtsanwalt Hün dorf verlaß nunmehr das neu
entworfene Statut der Stiftung, das deren Zweck präziſitrt

und feſtſetzt, daß die jährlichen Zinſen zu für
arme Kranke und kranke Kinder verwendet, zu
dem Kapital zugeſchlagen werden, bis dieſes die Höhe
von 20000 Mk. erreicht hat. Die Aufſicht über die
Stiftung führt die Königliche Regierung, verwaltet
wird dieſelbe von einem Vorſtand, der aus dem je
weiligen Landrath unſeres Kreiſes, einem Deputirten
unſeres Magiſtrats, einem Vertreter Familie Triebel
und zwei gewählten Mitgliedern, im Ganzen fünf
Perſonen beſteht. Die Verſammlung genehmigte
das Statüt und wählte hierauf die Herren
Rechtsanwalt Hündorf und Paſtor Werther
zu Mitgliedern des Vorſtandes. Künftighin ſoll auch
darauf Bedacht genommen werden, Leute aus dem
Stande der Arbeitnehmer in den Vorſtand der
Stiftung zu wählen. Kurz vor 10 Uhr erfolgte
der Schluß der Verſammlung

Der kirchliche Verein von St. Maximi
hielt am Montag in der „Reichskrone“ ſeine erſte Männer
verſammlung ab. Zur Verhandlung kamen lediglich
geſchäftliche Angelegenheiten. Aus dem Jahresberichte
heben wir hervor, daß im letzten Winter vier durch
weg recht gut beſuchte Familienabende veranſtaltet
wurden. Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme
von 111,47 Mk., eine Ausgabe von 158,72 Mk.
und einen Vermögensbeſtand von 224,10 Mk. Die
Mitgliederzahl beträgt zur Zeit 123. Für das nächſte
Jahr wurden bewilligt 20 Mk. für den Jünglings
Verein, 10 Mk. für den Guſtav AdolfVerein, 15 Mk.
für den KinderGottesdienſt, 15. Mk. zu Weihnachts
gaben, 16 Mk. für Geſangbücher und 20 Mk. für
raubibeln. Aus der Wahl des Vorſtandes gingen

die bisherigen Mitglieder deſſelben hervor. Die drei
Familiengbende des kommenden Winters wurden auf
den 8. Dezember, den 2. Februar und den 2. März
angeſetzt. Nach Erledigung der Tagesordnung fand
ein freier Gedankenaustauſch über einige der wichtigſten

Zeitfragen ſtatt.
Unſere freiwillige Feuerwehr hielt am

Montag Abend in Gemeinſchaft mit der Blancke



ſchen Fabrikfeuerwehr ihre alljährliche Haupk
übung ab, zu welchem Zwecke die erſtere gegen
8 Uhr mit ihren Geräthen von der Sammelſtelle
aus nach dem Marktplatze abrückte. Hierſelbſt hatte
ſich die Blanckeſche Feuerwehr ſchon eingefunden und
nun begannen die Exerzitien der einzelnen Com
pagnien, beſtehend in Marſchbewegungen und Ge
rätheübungen, die Zeugniß ablegten von der guten
Ausbildung unſerer Feuerwehr. Auf ein gegebenes
Alarmſignal nahm das Manöver ſeinen Anfang, dem
ein Dachſtuhlbrand des Rathhauſes als Generalidee
zu Grunde lag. Unter Zuhilfenahme der umliegen
den Hydranten erfolgte die Bekämpfung des Feuers;
die freiwillige Feuerwehr griff von der rechten und
vorderen und die Blancke ſche Feuerwehr von der
linken Seite an; nach reichlich ſtündiger energiſcher
Arbeit wurde der Brand als gelöſcht angenommen
und die Uebung abgebrochen. Anſchließend hieran
wurden ſodann die Auszeichnungen (Sterne) verliehen
und zwar wurden decorirt die Zugführer Leber,
Lommel, Albrecht (1. Comp.) und Sections
führer Dickhaut (3. Comp.) für 20 jährige Dienſt
zeit; der Spritzenmann Elbe und Steiger Wagner
(4. Comp.) für 10 jährige Dienſtzeit. Als Zuſchauer
hatten ſich mehrere Mitglieder des Magiſtrats und
des Stadtverordneten Collegiums, die Feuerlöſch
Deputation, ſowie ein zahlreiches Publikum einge
funden. Nachdem die Compagnien ihre Geräthe in
die Depots zurückgebracht hatten, erfolgte unter Vor
antritt der Muſikkapelle der Abmarſch nach dem
„Tivoli“, woſelbſt die übliche Verſammlung ver-
bunden mit Commers ſtattfand. Jm Verlaufe der
ſelben machte Herr Branddirector Stadtrath Kops
die Mittheilung, daß von dem Nordoſtthüringer
Turngau ein Betrag von 30 Mk. eingegangen ſei für
die Aufrechterhaltung der Ordnung durch die Wehr
bei dem diesjährigen Gauturnfeſt; ferner weitere
30 Mk. von Herrn Schwickert für die geleiſtete
Hilfe bei dem letzten Scheunenbrand am 28. Sept.

Zur allgemeinen Kenntniß gelangte ſodann ein vom
General Director der Provinzial Städte FeuerSocietät

überſandter Jahresauszug aus den Verwaltungsergeb
niſſen der Unterſtützungskaſſe für im Feuerlöſchdienſte
Verunglückte für 1901. An Unterſtützungen ſind
hiernach gezahlt worden 13 532 Mk. 18 Pf., davon
entfallen auf die im Bezirke der ProvinzialStädte
FeuerSocietät vorgekommenen Unfälle 3982 Mk.
50 Pf. Jn Anbetracht dieſer hohen Zahlen ermahnte
Herr Branddirector Kops die Wehr, im Ernſtfalle
mit Ruhe und Beſonnenheit zu arbeiten, damit Un
fälle ſo viel wie möglich vermieden würden. Hier
mit ſchloß der offizielle Theil der Verſammlung, die
Fidelitas nahm ihren Anfang und hielt die Kameraden
noch lange in fröhlicher Stimmung zuſammen.

Am kommenden Sonnabend den 11. und
Sonntag den 12. October, nachmittags 2 Uhr, hält
der Sächſiſch Thüringiſche Reiter und
PferdezuchtVerein wieder auf den Paſſen
dorffer Wieſen dicht bei Halle a. S. ſein großes
diesjähriges Pferderennen ab.
Veranſtaltung verſpricht einen äußerſt intereſſanten
Verlauf zu nehmen, da es dem Verein in Folge der
hohen Ehren wie Geldpreiſe gelungen iſt, für jedes

einzelne Rennen ſehr zahlreiche Unterſchriften zu
ſammeln, ſo daß mit Beſtimmtheit auf ein ſtets ſtark
beſetztes Feld zu rechnen iſt. Auch wird der Tota
liſator im Betriebe ſein. Durch die außerordentlich
niedrig bemeſſenen Eintrittspreiſe wird Jedem Gelegen
heit geboten, dieſe ſportliche Veranſtaltung zu beſuchen.

Auf vielſeitigen Wunſch von Theaterbeſuchern
wird auf der Elektr. Straßenbahn Halle Merſeburg
perſuchsweiſe von jetzt ab jeden Mittwoch, Sonn
abend und Sonntag der letzte Zug 11* von
Halle nach Merſeburg abfahren. An den übrigen
Wochentagen fährt dieſer Zug um dieſelbe Zeit nur
bis Ammendorf. Außerdem wird auch von Merſe
burg und von Ammendorf noch eine ſpätere Fahr
gelegenheit nach Halle geboten werden. Es wird der
Wagen 101 ab Merſeburg bezw. 1020 ab Ammen-
dorf nochmals nach Halle durchfahren.

Am Sonnabend Abend in der neunten Stunde
war in der Lauchſtädter Straße etwa am Hauſe
Nr. 26 oder 27 gerade an einer ziemlich dunklen
Stelle der große ſchwere Deckel des Einſteige
ſchachtes der Kanaliſation wahrſcheinlich von
Stromerhänden ausgehoben, ſo daß der Schacht
offen ſtand. Zwei Herren bemühten ſich in für
ſorglicher Weiſe längere Zeit damit, den Deckel wieder
auſzulegen; wie leicht hätte aber in der Zwiſchenzeit
ein Unglück paſſtren können, für welches ſchließlich
die Stadtverwaltung verantwortlich gemacht worden
wäre.

a Halle'ſches Kunſtleben. II. Daß man an unſerm
Stadttheater außerordentliche Rührigkeit beweiſt, muß der
Thatſache gegenüber, daß ſeit meinem letzten Berichte, ſechs
Opern Neueinſtudirun gen, eine OperettenNovität und vier
Schauſpielaufführungen mit einer Novität zu verzeichnen waren,
unbedingt anerkannt werden. Was dabei aber als beſonders
erfreulich zu gelten hat, iſt die Feſtſtellung, daß auch hinſicht
lich des Werthes der Darbietungen für den laufenden Spiel

Dieſe ſportliche

abſchnitt vielverſprechende Ausſichten erbffnet wurden.
Namentlich ſtand die zweite „Loh en grin“Aufführung, in
welcher Herr v. Humalda die Titelpartie mit gutem Gelingen
ſang, in allen ihren Theilen auf reiferer Stufe, als vom Er
öffnungsabende zu berichten war. Undeine beſſere „Hollän der
Aufführung, als die vom letzten Donnerstag mit Herrn
Manoff und Frl. Stoll in den Hauptpartien, iſt hier wohl
noch ſelten gehört worden. Beide Künſtler verſtanden es,
in die Löſung ihrer Aufgaben etwas Großzügiges hineinzu
legen und auch alle übrigen Factoren, vornehmlich aber das
Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Erdmann, wirkten zu
einer auch höhere Anſprüche befriedigenden Aufführung zu
ſammen. Einen recht guten Eindruck hinterließ auch „Ca
vallerig Ruſticana“ deren Hauptrollen ber Herin
Schröter (Turridu), Frl. Stoll (Santa) und Herrn Manoff
(Alfio) gut aufgehoben waren. Herr Schröter insbeſondere
zeigte ſich ſtimmlich weit beſſer disponirt und beherrſchte ſein
Material wieder völlig. Jn Lortzings „Zaar und
Zimmermann“ trat unſere neue Opernſoubrette, Frl.
Marga Dietz, zum erſten Male auf, ohne jedoch die Marie
ſo zur Geltung bringen zu können, wie das ihr gelegentlich
des Gaſtſpiels im vorigen Winter mit der Roſe Friquet ge
lungen war. Jch nehme an, daß Frl. Dietz als Marie nur
befangen, vielleicht auch ſtimmlich indisponirt war und erkenne

gern an, daß ſie ſchon im „ſüßen Mädel“ die meiſten der
wachgerufenen Bedenken zu beſeitigen Gelegenheit fand. Sehr
vortheilhaft führte der neue Tenorbuffo, Herr Böttcher, ſich
als Peter Jwanow ein. Der Bürgermeiſter war wieder ein
Cabinetſtück unſeres Herrn Brandes. Flotow's „Stradella“
konnte in dieſem Winter wieder auf dem Repertoire erſcheinen,
weil wir in Herrn v. Humalda einen Sänger mit der
erforderlichen umfangreichen und leichtanſprechenden Tenorſtimme
haben. Derſelbe fand ſich mit der Partie angemeſſen ab, wenn
auch Manches noch beſſer ausgeglichen werden muß, um der
Aufgabe gerecht zu werden. Herr Kapellmeiſter Tittel leitete
beide Opern mit erfreulichem Schwung und erzielte namentlich
auch im Orcheſter ſchöne Reſultate. Lauter vergnügte Ge
ſichter konnte man gelegentlich der erſten Aufführung der
Reinhardt'ſchen Operette: „Da s ſüße Mädel“ im Theater
ſehen. Wer an dieſe Operette einen ſtreng künſtleriſchen Maß
ſtab anlegen wollte, würde zu einer nicht gerade hohen
Schätzung gelangen und damit doch dem Werke Unrecht zu
fügen. Solch' leichtgeſchürztes Muſenkind will aber auch gar
nicht mit lediglich kritiſchem Auge und Ohr gewerthet ſein
dafür iſt es eben eine „Operette“! Und ein luſtiges Textbuch
illuſtrirt durch rhytmiſch friſche und meiſt melodiöſe Muſik
kann dem „ſüßen Mädel“ nicht beſtritten werden. Ueber
den in der Aufführung lebenden flotten Zug konnte man ſich
recht freuen; man bemühte ſich allenthalben mit Erfolg, das
Publikum angenehm zu unterhalten. Eine ſtattliche Reihe
von Wiederholungen ſind dem „ſüßen Mädel“ ſicher. Aus
dem Repertoir des Schauſpiels iſt die ausgezeichnete Aufführung

von Grillparzer's „Des Meeres und der Liebe
Wellen“ mit Frl. Ravenau (Hero), Herrn Träger (Leander),
Herrn Sieg (Oberprieſter), Herrn Rodius (Naukleros) und Frl.
Adolphi (Janthe) hervorzuheben. Das Luſtſpiel Die lieben
Feinde“ von Hugo Lubliner gefiel unſerm Publikum ſehr,
während die Fachkritik von dem Stück ſich wenig entzückt
zeigte. Jedenfalls zeigte die Aufführung ſelbſt uns verſchiedene
neue Mitglieder des Schauſpielenſembles in günſtigem Lichte

Im „Neuen Theater“ beherrſchen Wolzogen's „Ein
unbeſchriebenes Blatt“ und ein toller franzöſiſcher
Schwank: „Platz den Frauen“, der die Frauenemanzi
pation ſatyriſch behandelt, ſowie der von mir früher ſchon er
wähnte Schwank: „Der brave Richter“ das Repertoir.
Publikum und Preſſe ſind einig im Lobe des Mauthnerſſchen
Enſembles, ſodaß die Zukunft des „Neuen Theaters“ als ge

währleiſtet erſcheint, Reinhold Koch.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Euerfurt.

g Benkendorf, 3. Oct. Dem Director der
hieſigen Zuckerfabrik, Herrn Röllig, iſt der Kronen
orden 4. Klaſſe verliehen worden.

S Jobegker, 6, Oct. Auf der Grube in
Zöbigker ſind ſämmtliche Armaturſtücke von der
Maſchine, Preſſe und den Keſſel größtentheils abge
ſchraubt und entwendet worden. Vermuthlich
ausgeführt in der Nacht, wo der Brand ſtattge
funden hat.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 8. Oct. Zunächſt

trübe, neblig, kühl, zeitweiſe noch etwas Regen.
Später aufklärend. 9. Dcet. Ziemlich heiter,
meiſt trocken, Nacht ſehr kühl, Tag wärmer.

Aus vergangener Zeit für unſerr Jeit.
Am 8. Oktober 1809, zur Zeit der tiefſten Erniedrigung

Deutſchlands und als auch Oeſterreich unter den Uebermuth
eines Napoleon ſchwer zu leiden hatte, war es, als Fürſt
Metternich öſterreichiſcher Premierminiſter wurde und nuu
Leiter des Staatsweſens 38 Jahre blieb. Was er für den
öſterreichiſchen Kaiſerſtaat in der Zeit der Befreiungskriege und
in den nachfolgenden Friedensverhandlungen geleiſtet hat, muß
anerkannt werden er wußte durch ſeine diplomatiſche Geſchick
lichkeit Oeſterreich einen un verhältnißmäßig großen Einfluß
innerhalb der europäiſchen Staaten zu verſchaffen. Das iſt
aber das einzig Lobenswerthe was über Metternich zu ſagen
iſt; in der nachfolgenden Friedenszeit verkörperte ſich in ihm
die blutige, mit Henkerbeil und Gefängniß arbeitende Reaktion,
welche die Wünſche und Mahnungen der Völker an ein ge
wiſſes Maß von Freiheit mit brutaler Gewalt zu erſticken
ſuchte. So wurde mit der Zeit Metternich der mit Recht
verhaßteſte Mann Europas. Die Revolution von 1818 hat
auch ihn hinweggefegt; er wußte ſich vor der Wuth des
Volkes noch rechtzeitig in Sicherheit zu bringen.

Vermiſchtes.
Ein Opfer des Spiritismus.) Die in Italien

heftig graſſirende Spiritismusmanie hat ein Opfer gefordert.
In Velletri hatte der Apotheker Alberto Albani ſich derartig
in ſpiritiſtiſche Studien und Experimente vertieft, daß er ſich
von einer Legion von Geiſtern verfolgt glaubte und ſchließlich
darüber den Verſtand verlor. Er mußte in eine Jrrenanſtalt
gebracht werden, wo er in Tobſucht ausbrach.

WVerantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Th. Rohre in

Ein entſetzliches Brandungküch) ereignete ſich
am Sonnabend in Oderberg-Bralitz (Mark). Der erſt
vor wenigen Jahren neu erbaute Büttner'ſche Gaſthof gerieth
in Brand. Als der Beſitzer geweckt wurde, waren die
Treppen bereits verbrannt und die Gaſtzimmer vom Feuer
ergriffen. Die Eheleute konnten ſich kaum noch retten. Von
ihrer Habe iſt nicht ein Stück gerettet worden. Leider ſind
auch Menſchenleben zu beklagen. Das einzige Kind des Be
ſitzers, ein 11 jähriges Mädchen, und die 18 jährige ſeit etwa
4 Jahren dort in Stellung befindliche Dienſtmagd Mählicke
aus Neuenhagen ſind in den Flammen umgekommen. Jhre
Leichen wurden als unförmliche Maſſen geborgen. Vermuth
lich iſt das Feuer in der Schlafſtube der beiden Mädchen
entſtanden.

Ein Eiſenbahnunfall,) bei dem ein Beamter
lebensgefährlich und ein zweiter weniger ſchwer verletzt wurde,
ereignete ſich Sonntag früh um 11/ Uhr auf dem Schleſiſchen
Bahnhof in Berlin. Dort waren der Heizer Robert
Grothe und der Hilfsheizer Kriebel mit dem Zuſammen
ſtellen von Perſonen n für den Sonntagsverkehr beſchäftigt.
Grothe that dabei Lokomotivführerdienſte. Als ſie mit ſechs
Wagen von der Warſchauerſtraße her nach dem Rangirgeleiſe
fuhren, ſahen ſie zu ſpät, daß auf dieſem vier Perſonenwagen
ſchon ſtanden. Auf der abſchüſſigen Bahn konnten ſie trotz
Bremſens und Gegendampfes ihren Zug nicht zeitig genug
zum Stehen bringen, um einen Zuſammenſtoß zu vermeiden.
Jhre Maſchine lief ſo heftig auf den erſten der vier ſtehenden
Wagen auf, daß dieſer ſich unter der Wucht des Anpralls
hob und dann die Maſchine niederdrückte. Grothe und
Kriebel waren ſo eingequetſcht, daß andere Beamte und
Arbeiter ſie mit Brechſtangen aus ihrer qualvollen Lage be
freien mußten. Grothe war durch Quetſchung des Bruſt
kaſtens und des Unterleibs lebensgefährlich verletzt. Er wurde
mit einem Lückſchen Rettungswagen nach dem Krankenhaus
am Friedrichshain gebracht, nachdem ein Bahnarzt ihn an
der Unfallſtelle verbunden hatte, und liegt dort auf den Tod
darnieder. Kriebel erlitt Quetſchungen an beiden Beinen,
der aber mit einer Droſchke nach ſeiner Wohnung gebracht
werden.

Exceſſe auf dem Münchener Octoberfeſte.)
München, 6. Oct. Der Polizeibericht meldet: Geſtern
fand auf der Octoberfeſtwieſe, nachdem kurze Zeit zuvor in
einer Weinbude eine bedeutende Schlägerei ſtattgefunden
hatte, gelegentlich der Abführung von zwei Perſonen zum
Polizeicommiſſariat vor letzterem ein grober Exceß ſtatt,
bei welchem die aufgeregte Menge das Commiſſarigat
mit Steinen bewarf. Auch fielen Schüſſe aus der
Menge. Die Schutzmannſchaft mußte mit gezogenem
Seiten gewehr den Platz räumen, wobei zwei Excedenten
durch Säbelhiehe leicht verletzt und ein Schutzmann erheblich
in die Hand gebiſſen würde. Erſt in ſpäter Nacht
konnten die Exeedenten zerſtreut werdeu.

Neueſte Nachrichten. e

Berlin, 7. Set. (H. T. B.) Der Budapeſter
Correſpondent des „Berl. Tagebl.“ meldet, daß die
Stellung Körbers ſehr erſchüttert ſei. Der
Kaiſer ſei ſehr mißgeſtimmt, nicht nur wegen der
bisherigen Reſultatloſtgkeit der Ausgleichsverhandlungen,
ſondern auch wegen der Doppelſtrömung, die ſich ſeit
der Verheirathung des Thronfolgers am Wiener Hofe
bemerkbar mache und die ſchon zu verſchiedenen Con
flicten geführt haben ſoll.

Berlin. 7. Oct. G. T Der L.
meldet aus Sofia: Das macedoniſche Comitee be
ſtätigt die Nachricht, daß in mehreren Bezirken
Macedoniens offener Aufſtand herrſcht. Das
Kommando führe Oberſt Pankow. Monaſtir, wo die
bulgariſche Bevölkerung ſich verbarikgtirt habe, werde

von den türkiſchen Truppen belagert. e
Berlin, 7. Oct. (H. T. B.) Der Londoner

Correſpondent des L.A.“ erfährt aus zuverläſſiger
Quelle, daß alle Meldungen, wonach ſich der Be
ſuch des Königs von Portugal in England
auf ein Abkommen betreffs der Delagoabai beziehe,
der Begrüng entbehrten. Die Integrität des
portugieſtſchen Colonialbeſttzes ſei mehr als ein bloßes
Schlagwort der Liſſaboner Regierung. Eine Ver
letzung dieſer Integrität würde das portugieſiſche
Nationalbewußtſein ſo empfindlich treffen, daß nicht
blos das Cabinet dadurch unhaltbar, ſondern geradezu
der Fortbeſtand der Dynaſtie gefährdet werden würde.

Brüſſel, 7. Oct. H. B) Prinzeſſin
EKlementine gerieth geſtern unter die Hufe
zweier ſcheu gewordenen Pferde. Nur dem
ſchnellen Eingreifen von Beamten des königlichen
Parkes iſt es zu danken, daß die Prinzeſſin mit dem
Schrecken davonkam.

London, 7. Oct. (H. T. B.) Die „St. James
Gazette“ theilt aus angeblich beſter Quelle mit, der
ruſſiſche Botſchafter in Konſtantinopel habe
ſofortige energiſche Schritte zur Wieder
herſtellung der Ruhe in der Türkei verlangt.
Frankreich unterſtütze dieſe Forderung

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg

vom 28. Septentber bis 4. October 1902.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr. ut gerWeizen 50 14,20 Heu 80
(pro 1 Kgr.)Roggen 13,75Gerſte 14,00 Rindfleiſch(Keule) 1,40

Hafer 14,00 do. (Bauch) 1,20
Erbſen, gelbe 12, Schweinefleiſch 1,60
Bohnen 14, Kalbfleiſch 1,40
Linſen 12, Hammelfleiſch 1,40Eß Kartoffeln 5 4,50 Speck (geräuch.) 2,00
Richtſtroh 3,60 Butter 2,60 2,40
Krummſtroh 2,50 Eier pro Schock 4,40 4,00

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 28. September bis 4. October 1902.

pro Stück 9, Mk. bis 15, Mk.

1,30
110
1,50
130
189
180
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